Falschstempel 
Niedersachsenschau „Planen und Schaffen“, Hannover, 17.08.1946

Der Sonderstempel „Niedersachsenschau – Planen und Schaffen“ wurde bei dem Sonderpostamt anlässlich der Veranstaltung, das vom 17.8.1946 bis 15.9.1946 geöffnet war, eingesetzt. Eine Nachstempelfrist für diesen Sonderstempel gab es nach den damaligen Bestimmungen nicht
.

Der Sonderstempel „Niedersachsenschau – Planen und Schaffen“ ist im Gegensatz zu dem ersten Sonderstempel „Der Neue Weg“ aus dem Jahr 1945, der noch provisorisch aus Gummi hergestellt worden war, aus Metall gefertigt. Ersatzanfertigungen dieses Stempels wegen Verschleißes erübrigten sich daher. Nach den vorliegenden Unterlagen wurden zwei Stempel angefertigt, die beim Sonderpostamt in Hannover eingesetzt wurden.
	Sonderstempel 1 –echt-
	Sonderstempel 2 –echt-
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	Unterscheidungsmerkmal ist die „8“ der Datumsangabe „17.8.1946“. Der obere Bogen der „8“ weist einen deutlichen Bruch auf (siehe Pfeil). 


Der Sonderstempel 1 liegt vielfach auf verschiedenen Gedenkblättern, auf entwerteten Postwertzeichen und auf beförderten Postsendungen -auch Einschreiben- vor. Der Sonderstempel 2 liegt bisher nur auf Gedenkblättern und Blankovorlagen vor.
Die Sonderstempel verfügten nur über ein feststehendes Datum vom 17.08.1946, das bis zum Ende der Verwendungszeit des Sonderstempels nicht verändert wurde.

Im Rahmen der Prüftätigkeit der Bundesarbeitsgemeinschaft AM POST fiel ein Sonderstempel „Niedersachsenschau – Planen und Schaffen -, Hannover, 17.8.1946“ auf, der sich deutlich in Farbe und Druckbild von den beiden üblichen und bekannten Stempeln unterscheidet. Dieser Stempel liegt nach den vorliegenden Unterlagen der Bundesarbeitsgemeinschaft AM POST ausschließlich auf im Michel hoch bewerteten AM-POST-Marken „Deutscher Druck“ vor. 
Die Stücke haben ausschließlich Befunde oder Atteste, die durch den Verbandsprüfer Hettler ausgestellt worden sind.

Marken mit Abstempelungen dieses abweichenden Sonderstempels wurden erstmals in der 2. Hälfte der 90iger Jahre auf dem Markt angeboten. Vorher waren Abstempelungen mit diesem Sonderstempel gänzlich unbekannt. Aus diesem Zeitraum stammen auch die Atteste und Befunde des Verbandsprüfers, Herrn Hettler. 

Prüfungen dieses Stempels liegen nur vom Verbandsprüfer im BPP Hettler vor. Prüfungen von anderen Verbandsprüfern sind nicht bekannt.

Der Posten mit Marken dieses in der Zeichnung abweichenden Sonderstempels soll nach den Recherchen aus dem Bereich Hamburg stammen.
Auf Sonderblättern und auf beförderten Postsendungen liegt dieser Stempel nicht vor. 

Der Stempel wurde daher in der Bundesarbeitsgemeinschaft einer eingehenden Untersuchung unterzogen.

Nachfolgend sind die Unterscheidungsmerkmale des „echten“ und des „falschen“ Stempels gegenübergestellt.
	„Echter“ Stempel
	„Falscher“ Stempel
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	Der linke Anstrich vom „N“ liegt etwas tiefer als der rechte Abstrich des „N“.

Das „i“ liegt unten auf einer Linie mit dem „N“.
	Der linke Anstrich und der rechte Abstrich des „N“ liegen auf einer Linie.

Das „i“ steht höher als das „N“.
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	Der linke obere Abstrich der „4“ ist gerade.
	Der linke obere Abstrich der „4“ ist leicht gebogen.
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	Das zweite Ohr des linken Pferdekopfes ist deutlich erkennbar.
	Das zweite Ohr des linken Pferdekopfes ist „verkrüppelt“.

	[image: image13.jpg]81945





	[image: image14.jpg]




	Alle Zahlen des Datums liegen auf einer Höhe.
	Die „946“ steht tiefer.


In der Gegenüberstellung sind die beiden echten Sonderstempeltypen zusammengefasst. Alle aufgeführten Merkmale sind bei den beiden echten Sonderstempeltypen identisch.

Die Gegenüberstellung der Stempel zeigt deutlich die Unterscheidungsmerkmale zwischen den echten Stempeln und dem falschen Stempel und belegen, dass dieser Sonderstempel als „Falsch“ einzuordnen ist. Bloße Abnutzungserscheinungen können ausgeschlossen werden. 
Der falsche Stempel ist eigentlich mit Leichtigkeit zu erkennen und sticht sofort durch den flatterigen Schriftzug „Niedersachsenschau“ ins Auge. Hinzu kommt, dass sich die Tönung der Stempelfarbe bei beiden Stempeln gut erkennbar unterscheidet.

Es ist daher unbegreiflich, dass von einem Verbandsprüfer im BPP, dessen Hauptpflicht es ja ist, Stempel auf Echtheit zu überprüfen, massenhaft Befunde und Atteste ausgestellt wurden, in denen dieser eindeutig falsche Sonderstempel als „echt“ begutachtet wird. Angesichts der klaren und daher leicht erkennbaren Unterschiede der Stempel erscheint das mindestens grob fahrlässig.
Allein aufgrund der uns bisher bekannten Falschabstempelungen, welche durch den Verbandsprüfer Hettler eindeutig zu Unrecht als „echt“ attestiert wurde, errechnet sich objektiv eine Gesamtschadenssumme für die Sammler von mindestens 292 000,- Euro (Stand: März 2011) Michel-Katalogwert. Und das dürfte nur die Spitze des Eisberges sein!

Ungeachtet einer detaillierten rechtlichen Bewertung des Sachverhaltes ist die Gewährleistungspflicht nach den Prüfbestimmungen im „Bund Philatelistischer Verbandsprüfer“ bereits verstrichen. Eine Schadensersatzpflicht des verantwortlichen Verbandsprüfers dürfte nicht mehr bestehen, so dass der Sammler, der auf ein derartiges inhaltlich falsches Attest beim Kauf vertraut hatte, wohl auf seinem Schaden sitzen bleiben wird. Gleiches wird für Händler gelten, die seit Aufdeckung der Stempelfälschung entsprechend „geprüfte“ Ware nicht mehr (guten Gewissens) absetzen können. 
Da vermutlich bei Sammlern noch eine größere Anzahl von falschen Abstempelungen mit diesem Sonderstempel (mit und ohne Prüfungen durch den Verbandsprüfer Hettler) in den Sammlungen „schlummert“, hat sich die Bundesarbeitsgemeinschaft AM POST entschlossen, eine Nachprüfung für diesen Sonderstempel kostenlos durchzuführen. Nur die Portokosten müssen erstattet werden.

Ansprechpartner:

Hans-Henning Mücke, Wilhelm-Busch-Str. 29, 31185 Söhlde, Tel.: 05123-8867 Mobile Phone: 0170-3090520; Email: hhmuecke57@freenet.de
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